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Mit Begeisterung wurde ich Soldat

Fast mit Begeisterung vernahm ich die Nachricht, dass auch
die Italiener im Ausland aufgeboten wurden, um ihre Pflicht
gegenüber dem Vaterland zu erfüllen. Ich war stolz, dass auch
ich mich unter den Aufgebotenen befand und dass ich bei der
militärischen Untersuchung als «dienstfähig» befunden wurde.
Den Schweizerboden verliess ich mit dem Gedanken, einmal zu
denen zu zählen, welche Italien dazu verhelfen werden, den Sieg
aus diesem Kriege zu bringen.

Es sollte jedoch nicht so kommen!
Ich wurde dem 3. Bersaglieri-Regiment in Mailand zugeteilt,

was ich fast als ein Privilegium ansah, da dieses zur bekanntesten
und schnellsten Truppe unter der italienischen Wehrmacht zählte.
Nach einer kurzen Ausbildung, welche' sich hauptsächlich aus
dem turnerischen Unterricht zusammenstellte, bestand ich mit
Erfolg die Prüfung als Mechaniker und wurde demzufolge der
103. Mot. Bers. Komp. zugeteilt. Das Essen in der Kaserne war
genügend, wenn schon die Zubereitung nicht immer Lob verdiente.
Denn ich, der schon in der Schweiz, was das gute Essen anbe-
langt, verwöhnt war, fand dieses, mit der schon erwähnten Aus-
nähme in Ordnung.

Nach Bussland, Frankreich oder Sizilien

Dem Befehl gemäss startete unsere Kompagnie mit Sack
und Pack, welche der Division EFTF als Vorhut zugeteilt war,
der französischen Grenze zu, indem sie die Route des Col di Tenda
einschlug. Alles war bei den Vorbereitungen in grosser Auf-
regung. Wir wussten noch nicht, zu welchem Zweck und wohin
die Reise gehen sollte. Man munkelte etwas von Frankreich, die
andern wollten es besser wissen und behaupteten, es ginge nach
Russland, und die noch Besserwisser wollten gehört haben, es

gehe dem sonnigen Sizilien zu. Unsere Offiziere, die zuerst ziem-
lieh streng und voller persönlicher Laune waren, wurden von die-
sem Tage an wie zahme Hündchen. Also konnten wir annehmen,
dass es in Feindesland ging. Unsere Aufgabe bestand darin, der
genannten Division als Vorhut zu dienen, und fort ging's, der
Grenze zu. Als letzte italienische Orte passierten wir S. Dalmazzo
und Limone, wobei wir die grosse Galerie des Col di Tenda
passierten. Bis zum Grenzübertritt fuhren wir in einem höllischen
Tempo, so dass wir die Landschaft, die wir durchfuhren, gar
nicht bewundern konnten. Nach etwa vier Tagen, welche wir fast
ohne Unterbruch der Fahrt zurückgelegt und dabei alle Strassen
der Berghöhen umkreist hatten, gelangten wir in den Bezirk War.
Es herrschte eine grimmige Kälte, und so etwas wie Soldaten-
mütze, Halstuch oder Ledermantel kannte der italienische Soldat
nicht. Gegessen wurde die Notration, bestehend aus zwei Knäcke-
broten und 250 Gramm Fleisch als Tagesration. Endlich war
Castellane, der Ort unserer Rast erreicht. Doch unsere Pflicht war
für heute noch nicht erfüllt. Posten sollten wir stehen in diesem

Ein zurückgekehrter italienischer Frontkämpfer, geboren
und aufgewachsen im Kanton Berti, schildert den in Sizilien und
Italien erlebten Krieg, wie er u. a. bei der Division Göring
kämpfte; bis zur Internierung in der Schweiz, wo er nach Ent-
lassung sein Zuhause wieder finde',!;. Trotz allen; Misserfolgen
brachte dieser «Weg zurück» einen Sieg,, nämlich die Rettung
seines kostbaren Lebens.

von Gott verlassenen Nest, welches von allen Seiten von hohen

Bergen umgeben ist. Kein Verkehr, kein Ausgang, keine Ab-

wechslung. Ueberall bei den Kreuzungen wurden Maschinen-

gewehre aufgestellt. In diesem Orte herrschte eine grimmige
Kälte und das Essen wurde mangelhaft. Es kam zu Unstimmig-
keiten zwischen den Offizieren und Soldaten, die sich zu einer

grossen Distanz zwischen Kader und Mannschaft auswirkte.
Und nun ein Erlebnis, bei dem ich die Hauptrolle spielte. Es

war abends neun Uhr und meine Kameraden wie ich beklagten

uns über grossen Hunger. Brot musste her; ich meldete mich

militärisch ab, und ersuchte, dass noch einer mit mir kommen

konnte. Dies wurde auch bewilligt. Also gingen wir, natürlich

bewaffnet, zur nächsten Bäckerei und gaben dem Bäcker zu ver-

stehen, was wir wollten. Er war aber nicht einverstanden. Also

war hier eine Lüge am Platz. Ohne langes Zögern sagte ich ihm,

es sei Befehl des italienischen Kommandos. Sofort kam er mit

fünf Laiben à zwei Kilo daher, wir bezahlten und verschwanden.

Am nächsten Tag kam eine Reklamation, und man untersuchte,

wer der Schuldige sei. Selbstverständlich meldete sich niemand.

Das trockene Brot hatte uns besser gemundet, als zu Hause ein

guter Braten. « - ' l-

Erstmals dem Feind entgegen — Der Kampf um Toulon

Wir befanden uns in Roquebrune, als an einem nassen De-

zembertag der unerwartete Befehl zum Aufbruch kam. Unser Ziel

war Toulon, der Ort, wo sich ein Teil der französischen Kriegs-

flotte befand. In wilder Hast wurden die Sachen auf unsere Mo-

torräder gepackt, die schweren und leichten Maschinengewehre

aufgeschnallt, Munition und Benzin kontrolliert, und fort ging's,

in rasendem Tempo dem Feinde entgegen. Schon von weitem

hörte man das uns bekannte Maschinengewehrgeknatter. Auch

die aufgestellte Bewachungsartillerie dröhnte aus allen Rohren.

Nach kurzer Zeit befanden wir uns mitten im Feuerregen. Jeder

Fahrer liess seinen Karren an einer Hauswand landen, schnallte

fiebernder Hast die Waffe ab, die Munitionskisten wurden

Sekunden donnerten wir mit
III
aufgerissen, und nach wenigen
unseren Büchsen auf die fluchtsuchenden Schiffe los. Viele

Schiffe wurden versenkt und schaurig schauten ihre Masten aus

dem Meeresspiegel hervor, als ob sie auf ihre Kameraden war efl

wollten. Langer Jahre und vieler Hände Arbeit wurden m

wenigen Sekunden dem Untergang geweiht. Von den Toten un

Verwundeten, die es gegeben hat, will und mag ich nicht spr

chen, es genügt zur Orientierung, dass es auf unserer Sei

Tote gab. Die Bevölkerung Toulons war nicht bewaffnet,

trotzdem nur auf die Kriegsschiffe geschossen wurde, gab es au«

unter den Zivilisten Todesopfer. Der ausgefochtene ^
dauerte ungefähr vier Stunden, und nachdem eine Abteilung

^
Bewachung zurückgelassen wurde, kehrte der Rest nach

einem neuen Niederlassungsposten, zurück. Hier war un

Aufgabe, die Strecke zu patrouillieren. Diese Kontrollfahrten ^den nachts, ohne Licht und in rasendem Tempo gefahren

fälle gab es viele, jedoch alle nur leichter Natur,

die Riviera und, die Spielhölle von Monte Carlo

einen grossen Kontrast zur herrschenden Armut des J

französischen Bürgers. Dem italienischen Soldaten ge^
begegnete man freundlich, was darauf zurückzuführen w.

der italienische Soldat, wenn er sich nicht im Gefecht

niemandem etwas zu leide tut.

bilde«

Der Kampf um Sizilien
Ich wurde Flak-Instruktor und Stabsdolmetscher

Viele können sich nicht erklären, warum die Insel Sizilien in
so kurzer Zeit eingenommen werden konnte. Die Lage gestaltete
sich so, dass die Küstenverteidigung der italienischen Wehrmacht
- die Fliegerabwehr und die Verteidigung des Innern des Landes
aber der deutsehen Wehrmacht übertragen worden war.

Im Januar 1943 erhielt ich den Befehl vom italienischen
Kriegsministerium, mich nach Nettunia (auch Nettuno genannt)
zu begeben. Dieser Ort wird sicher noch manchem bekannt
vorkommen. Hier befand sich nämlich die deutsche Flakschule
mit ungefähr 200 Geschützen allen Kalibers; ebenfalls waren
dort Telemeter und Horchgeräte, sowie Scheinwerfer von allen
Dimensionen anzutreffen. Aus diesem Grunde wählten die alliier-
ten Streitkräfte gerade diesen Punkt Italiens zu ihrer Landung,
und gerade darauf war der schneckentempoartige Vormarsch, der
Alliierten zurückzuführen. In der Schule bekam ich die ersten
Begriffe über die Handhabung und das Funktionieren der deut-
sehen Flab-Kanonen. Alle Wörter und Namen mussten sofort
vom Deutschen ins Italienische übersetzt werden, um die Theorie
den italienischen Soldaten verständlich. machen zu können. Der
Lehrgang dauerte ungefähr 15 Tage, während welcher Zeit ich
auch die verschiedenen Typen der deutschen, italienischen sowie
auch der feindlichen Flieger kennen lernte. Auch einiges über
die Ausrechnung der Distanzen sowie die Verhaltungsmassnahmen
bei den verschiedenen Anflügen wurden uns dort in den Schädel
eingehämmert, so dass man nur noch sagen konnte: «Man
nimmt...» Nach bestandenem Examen, wobei uns mit der
8,8-cm-Kanone, dem Vierlingsgeschütz und der 30/2cm-Waffe
unser Gehirn auf eine moderne Art gefoltert wurde, startete ich
nach Comiso, einem' Ort, welcher sich in Capo-Passero bei Sizilien
befindet, der dann für acht Monate mein Aufenthaltsort wurde.
Hier sollte ich als Flak-Instruktor und Stabsdolmetscher funk-
tionieren, um eine Verständigung zwischen den deutschen und
italienischen Offizieren herzustellen. Somit hatte ich, obschon ich
nur gewöhnlicher Soldat war, eine ziemlich grosse Kompetenz
erreicht. Der Dienst war streng, das Essen knapp, die Sonne
brannte heiss, alles Sachen, die nicht dazu beitrugen, unsere
Moral zu heben. Auch das Verhältnis zwischen den italienischen
und deutschen Soldaten war nicht freundschaftlich und wurde
nie besser. Wir waren in unserer Batterie etwa 120 Italiener und
ebensoviele Deutsche, d. h. es waren fast ausschliesslich Oesterrei-
eher. Viele hatten Angehörige, die auf der einen oder andern Seite
im letzten Weltkrieg gefallen waren und jetzt sollte die junge
Generation auf der Seite der ehemaligen Feinde kämpfen. Eine
Sache der Unmöglichkeit!

Unaufhörliche Bombardements bereiteren die Invasion vor
Gela und S. Pietro, zwei Flugplätze, welche rechts von uns

lagen, wurden durch Bombenangriffe regelrecht durchsiebt. Welle
auf Welle der Bombenflugzeuge, begleitet von starkem Jagd-
schütz, lud ihre Bombenlast ab und zerstörte nicht nur die Flug-
platze, sondern auch die Ortschaften ringsherum. Man sah Frauen
und Kinder nur mit dem Notwendigsten bekleidet, Männer, welche
ihr Hab und Gut auf den traditionellen Eselskarren geladen hat-
tan, die Flucht ergreifen. Alles floh in Richtung auf den Aetna.
Die Armen mussten alles im Stich lassen, was ihnen liec? und
heilig war. Ganze Karawanen sahen wir so die Ortschaften ver-
lassen, ins Ungewissë gehend. Tote, Verwundete und Sachschäden
gab es in Hülle und Fülle, und trotzdem konnte man lesen, dass
die Bomben nur auf offenes Gelände gefallen seien. Wir waren
froh, dass der ganze Spektakel 25 Kilometer Luftlinie von uns
weg war. So konnten wir alles beobachten. Es kam mir vor wie

ei einem Augustfeuer. Scheinwerferkegel leuchteten von allen
eiten und versuchten mit Auf- und Abschwenken sowie mit Seit-

wärtsbewegungen eine feindliche Biene zu erhaschen, und ge-
epannt, wie eine aufgezogene Feder wartete der Schütze an der

anone auf den Augenblick, dass sie sich im Kegel zeigte, um
1'

Sendung zu verabfolgen, damit, das ewige Gebrumm end-
aufhöre. Unterdessen hatten die abgeworfenen Bomben ihre

igkeit getan; Benzinfässer detonierten mit furchtbarem

Knall, Schuppen flogen in die Luft, über uns hörte man das Ge-
knatter der Maschinengewehre der unsrigen und feindlichen Jäger
und in der Ferne brannten zahlreiche Maschinen, welche abge-
schössen worden waren, am Boden aus. Am 15. Juni erlebten wir
den ersten grossen Angriff auf unseren Flugplatz. Zuerst be-
suchten uns die gefürchteten Leightning-Bomber. Sie sehmissen
ihre Bomben von ziemlich grosser Höhe, drehten ab und stürzten
wie Raubvögel auf unsere Stellung, schepperten mit ihren Bord-
waffen drauflos, dass die Kugeln nur so an unseren Köpfen vor-
beipfiffen. Ihnen folgten die Boston, Wellington, Liberator und
zuletzt, wie zum Dessert, brummte die Fortress oder die Flie-
gende Festung genannt, heran und schenkte uns auch ihre Last.
Ich muss gestehen, sie benahm sich nicht knauserig.

15. Juni, nachmittags. Ich stand am Geschütz als Telephon-
posten und vernahm im Kopfhörer ein verdächtiges Klingeln. Die
ganze Sache wollte mir nicht gefallen. Ich schaute durch das
Fernglas und bemerkte in Richtung 12 einen schwarzen Punkt.
«Fliegeralarm! Feind in Richtung 12, 40 Bomber begleitet von 15
Jägern in 4000 Metern Höhe!», schrie ich. Es folgten noch
etliche Zahlen betreffend Geschwindigkeit und der genauen An-
flugrichtung. Aus allen Ecken rannten die Flakleute auf ihre
Posten und auch ich setzte mich in meinen Sitz als K 1. «Achtung
Tiefangriff!» schrie der Leutnant und gab mit zwei roten Kellen
das Feuer frei. Die Waffen wurden entsichert, gespannt und ge-
laden, unsere Jäger starteten. Schon stürzte eine feindliche Ma-
schine — es war eine Spitfire —, warf die Bomben ab und zog
hoch, drehte ab und stürzte wieder. Ich nahm sie aufs Korn und
murmelte: «Warte, mein Bübchen, deine Stunden sind gezählt»,
drückte auf beide Abzüge und jagte dem Brummbär aus allen
vier Rohren die Munition in den Bauch,. Sie pfiff fünf Meter über
unsere Köpfe hinweg und verschwand mit einer schwarzen Rauch-
fahne etwa ein Kilometer hinter uns in einer Boxe, wo sich vier
Me. 109 befanden. Resultat: Eine Maschine getroffen und vier
von unseren verbrannt. War das eine Freude, die erste abge-
schossene Maschine? Der Angriff dauerte weiter. — Trotzdem
mir das Profil der Spitfire mit ihren grossen Ovalflügeln, ihrer
Rattennase und den acht Maschinengewehren nie mehr aus dem
Kopf ging, flösste sie mir nie so viel Furcht ein, wie die schnittige
doppelrumpfige Leightning.

Die Angriffe folgten Tag für Tag, Stunde auf Stunde, so
dass es uns fast zur Gewohnheit wurde, des nachts aufgeschreckt
zu werden, um unsere Pflicht zu tun.

Am Abend versammelten wir Italiener uns auf der Geschütz-
Plattform und sagten unseren Rosenkranz auf. Die Deutschen
sahen uns vorerst mit ironischer Miene zu. Aber es dauerte nur
ein paar Tage bis sie auch am Gebet teünahmen.

Die Alliierten hatten nun unseren Flugplatz so zusammen-
gehauen, dass auf ihm keine Maschine mehr starten noch landen
konnte. Und trotzdem hiess es: «Kein Schaden von Bedeutung».
Dabei gingen täglich ungefähr 30 Flugzeuge verloren. Von den
drei Hangars standen nur noch die Fassaden und die Kommando-
türme ragten mit zerschmetterten Scheiben und aufgerissenen
Wänden in den blauen Himmel. Ueberall, wohin man schaute,
Trümmerhaufen, Brände, ausgebrannte Flugzeuge, und sobald ein
Weg bei einem Ambulanzzelt vorbeiführte, hörte, man das Wim-
mern und Stöhnen der Schwerverletzten. / forfsefzung to igt)
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Slit Begeisternng wurde iob Soldat

Kast mit Begeisterung vernabm iob dis Kaobriobt, dass auob
die Italiener im Ausland aufgeboten wurden, urn ibrs Rkliobt
gegenüber dem Vaterland 2U erfüllen. loir war stolx, dass auob
iob miob under den Aufgebotenen befand unà dass iob bei der
militärischen Bntsrsuobung aïs «dienstfähig» bekunden wurde.
Den Lobwsixsrboden verliess iob mit dem Osdanken, sininai 2u
denen 2u xäblsn, wslobs Italien daxu verkeilen werden, 6en Sieg
aus diesem Kriegs 2U dringen.

Ks sollte zsdoob nielrt so kommen!
lelr wurde dem 3. Bsrsaglieri-Regiment in Mailand xugsteilt,

vas ielr last als ein Rrivilsgium ansalr, da dieses sur bekanntesten
uncl selrnsllstsn Vrupps unter <lsr italisniselren Wskrmaobt 2äblts.
Kack einer Kursen Ausbildung, wslobs siolr bauptsâobliob aus
âsin turnsrisolren Ilntsrrielit susainrnenstsllts, bestand ielr rnit
Krkolg die Rrükung als lVlsolraniksr uncl vurâs Zsrnsukolxe clsr
103 > Mot. lZers. Xoinp. suxstsilt. Das vsssn in clsr Xassrne var
ZenilgenZ, vsnn selron à Zubereitung niokt iininer vod verâisnts.
Venn ielr, 6er sebon in 6er Sobvsis, vas 6as guts Llsssn anbe-
langt, vervöbnt var, kanâ clisses, rnit 6sr soboii srväbnten às-
nabrne in Or6nung.

Xaeb Russians, vrankreieb oâer SisUien?

vein lZekebl gsrnäss startete unsers Xornpagnis rnit Saek
un6 ?aok, vslebs 6er Division Lü^v als Vorlrut sugstsilt var,
6sr lransösisebsn vrsnss su, inâsrn sis 6is Routs clss L!ol 6i ?sn6a
einsoblug. /cllss var bei 6sn Vorbereitungen in grosser cluk-
rsgung. Wir wussten noeb niobt, su velobsin ^vsok un6 vobin
Sis Reise geben sollte. Man munkelte stvas von Rrankrsieb, Sis
anSsrn wollten es besser wissen un6 bsbauptstsn, es ginge naeb
Russians, unS Sie noeb Besserwisser wollten gebort baben, es

gebe Sem sonnigen Sisilisn su. Unsere Olkisiers, Sie susrst siein-
lieb streng unS voller persönliebsr vauns waren, wurSsn von Sie-

ssm Vage an wie sabms RünSebsn. ^.lso konnten wir annebmen,
Sass es in RsinSeslanS ging. Unsers ctukgabe bsstanS Sarin, Ssr

genannten Division als Vorbut su Sisnsn, unS lort ging's, Ssr
cZrsnss su. ^.ls leiste italisnisobs Orts passierten wir L. valmasso
unS vimons, wobei wir Sie grosse Valerie Ses Ool Si VsnSa

passierten. Bis sum Orsnsbbsrtritt lubrsn wir in einem böllisobsn
Vempo, so Sass wir Sie vanSsebalt, Sie wir Surcblubrsn, gar
niekt bswunSsrn konnten, blaeb etwa vier Vagen, welebe wir last
obns vntsrbrueb Ser Rakrt surUekgelsgt unS Sabsi alle Strassen
Ssr Rergböbsn umkreist batten, gelangten wir in Sen Rssirk War.
vs berrsebte sine grimmige Kälte, unS so etwas wie SolSatsn-

mütss, valstueb oSer vsSermantsl kannte Ser italisnisobs LolSat
niobt. Osgesssn wurâe Sie blotration, ksstebenS aus swsi Rnäoks-
brotsn unS 250 Oramm Rleisob als Vagssration. LlnSIiob war
OastsIIans, Ssr Ort unserer Rast srreiobt. voob unsers Rkliobt war
lür beute noob niobt erlüllt. Rosten sollten wir sieben in Sissem

Bin «urüokgekebrtvr italivnisoker Rrontkämpter, geboren
unâ aukgewavbsen im Ranton «erb, sobilSert Sen in Sizilien uns
ItsUen erlebten Krieg, wie er u. a. bei Ser vivisinn vàx
kämpltv; bis ?ur Internierung in Ser 8ebwà, wo er naeli àt-
lassung sein îîubausv wleâer àSejt. Vrotà allen Missertolgsn
braebte âieser «Weg xurüvk» einen Sieg, nämlivb Sie kettunx
seines kostbaren Bebens.

von Oott verlassenen lVsst. welobss von allen Leiten von koken

Bergen umgeben ist. Rein Verksbr, kein ^.usgang, keine kd-
weobslung. vsdsrall bei Sen Kreuzungen wurden Maschine»-

gswsbrs sukgsstellt. In diesem Orte bsrrsokts eins griinmiM
Kälte und Sas Bsssn wurde mangslbakt. Bs kam ?u IInstiinmiZ-
keitsn 2wisobsn Sen Otkiêîieren und Soldaten, Sie sieb 2u einer

grossen vistaniz 2wisoksn Kader und Mannsobakt auswirkte.
lind nun sm Brlsbnis, bei Sem iob Sie Hauptrolle spielte. Ls

war abends neun vbr und meine Kameraden wie iob beklagten

uns über grossen Hunger. Brot musste ber; iob meldete inick

militärisob ab, und srsuokto, Sass noob einer mit mir kommen

konnte. Dies wurde auob bewilligt. cXIso gingen wir, natllrlick

bewaklnst, 2ur näobstsn Bäoksrsi und gaben Ssm Bäcker su ver-

sieben, was wir wollten. Kr war aber niobt einverstanden, älso

war bier eins Bilge am RIat?. Obne langes Zögern sagte ick ikm,

es sei Beksbl des italienisobsn Kommandos. Sotort kam er mit

künk Kalben à üwei Kilo Saber, wir besabltsn und vsrsekwaniien.

^.m näobstsn Vag kam sine Reklamation, und man untersuchte,

wer Ssr LobulSige sei. LslbstvsrstänSIiob meldete sick niemà
vas trooksne Brot batts uns besser gemundet, als m Rause ein

guter Braten." -, » >

Krstmals Sem Roincl entgegen — Der Kampf um loulon

Wir befanden uns in Roguebruns, als an einem nassen vs-

^smbsrtag Ssr unerwartete Bskebl 2um àukbruob kam. Unser 2iei

war Voulon, der Ort, wo siob ein Veil Ssr französischen Kriegs-

flotte befand. In wilder Bast wurden Sie Laobsn auf unsere No-

torrädsr gspaokt, Sie sobwsrsn und Isiobtsn Masobinenxevekre

aukgesobnallt, Munition und Benzin kontrolliert, und fort ging's,

in ratendem Vsmpo Sem Ksinds entgegen. Lobon von veitem

börts man das uns bekannte Masobinsngswebrgsknatter. àck

Sie aufgestellte Bswaobungsartilleris Sröbnts aus allen kokren.

Baob kurzer Zeit befanden wir uns mitten im Keuerregen. là
Kabrsr liess seinen Karren an einer Bauswand landen, geknallte

fiebernder Bast Sie Wakks ab, Sie Munitionskisten wurden

Sekunden donnerten wir mit
IN
aufgerissen, und naob wenigen
unseren Büobsen auk die klucbtsuobsnden Sobiffe los. Vteie

Sobikks wurden versenkt und sobaurig gebauten ibrs Masten aus

âein tisrvvi', als oì) sie au5 ikre Xarnera<ien ^
wollten. Banger .labre und vieler Bände Arbeit wurden m

wenigen Sekunden dem Untergang gswsibt. Von den Voten mi

Verwundeten, die es gegeben bat, will und mag iob nickt s?»

oben, es genügt sur Orientierung, dass es auk unserer Lei

Vote gab. Die Bevölkerung Voulons war niobt bewaffnet, »»

trotzdem nur auk die Kriegssobikks gssobosssn wurde, gab es am

unter den Zivilisten Vodssopksr. Der ausgskoobtene ^
dauerte ungekäbr vier Stunden, und naobdsm eins cidteüung

Bewaobung Zurückgelassen wurde, ksbrte der Rest nack >

^
einem neuen Bisdsrlassungspostsn, ?urüok. Bier war un

Aufgabe, die Strecke 2u patrouillieren. Diese Kontroilkakrteo ^
den naobts, obns Biobt und in rasendem Vsmpo gskakrem

källs gab es viele, Hedoob alle nur lsiobtsr Batur.

dis Riviera und, die Lpielbölle von Monte Oario
^

einen grossen Kontrast 2ur berrsobsndsn ^.rmut des i.
kranzösisobsn Bürgers. Dem italienisobsn Soldaten geß

begegnete man krsundliob, was darauf ^urückkukübren is,

der italienisobe Soldat, wenn er siob niobt im Osksckt

niemandem etwas 2U leide tut.

Den Xamjzk um LiZilieu
lob wurde Rlsk-Instruktor und Stsbsdolmetsoker

Viele können siob niobt erklären, warum die Insel Sizilien in
so kurser Zeit eingenommen werden konnte. Dis Bags gestaltete
sick so, dass die Küstsnverteidigung der italisnisoben Wsbrmaebt
- die Kiisgsrabwsbr und die Verteidigung des Innern des Bandes
»ber der dsutsoben Wsbrmaobt übertragen worden war.

Im lanuar 1943 erbisit lob den Bskebl vom italienisobsn
Krisgsministsrium, mied naob Bsttunia (auob Bsttuno genannt)
su begeben. Dieser Ort wird siobsr noob manoksm bekannt
vorkommen. Bier befand siob näinlicb die dsutsobs Klakscbuls
mit ungskäkr 200 Ossobütissn allen Kalibers? sbsnkalis waren
dort Velsmstsr und Borobgsräts, sowie Sobsinwsrksr von allen
vimensionsn anzutreffen, clus diesem Orunde wäbltsn die alliier-
ten Strsitkräkts gerade diesen Runkt Italiens 2u ibrsr Bandung,
und gerade darauf war der sobnsoksntsmpoartigs Vormarsob, der
Miüsrten 2urüok2ukübren. In der Lobule bekam iob die ersten
kegrikke über die Bandbabung und das Kunktioniersn der deut-
scken Klab-Kanonsn. rllls Wörter und Kamen mussten sofort
vom Deutscbsn ins Italienisobe übersetzt werden, um die Vbsoris
den italienisobsn Soldaten vsrständliob maobsn 2u können. Der
bekrgang dauerte ungekäbr 15 Vage, wäbrsnd wslobsr Zeit iob
»uek die vsrsobiedensn Vxpsn der dsutsoben, italienisobsn sowie
euck der ksindliobsn Klisgsr kennen lernte, /cuob einiges über
die àsrsobnung der Distan2sn sowie die Vsrbaitungsmassnabmsn
bei den vsrsobiedensn àklûgen wurden uns dort in den Lobädsl
eingehämmert, so dass man nur noob sagen konnte: «Man
nimmt...» Kaob bestandenem Kxsmsn, wobei uns mit der
8,8-em-Kanons, dem Visrlingsgesobüt2 und der 30/2om-Wakks
unser Osbirn auf sine moderne àt gefoltert wurde, startete iob
neck Oomiso, einem Ort, wslobsr siob in Oapo-Rasssro bei Sieben
befindet, der dann kür aobt Monate mein àksntbaltsort wurde.
Hier sollte iob als Klak-Instruktor und Ltabsdolmstseber funk-
tionisren, um sine Verständigung 2wisobsn den dsutsoben und
italienisobsn Offizieren bei zustellen. Somit batts iob, obsobon iob
nur gswäbnliobsr Soldat war, eins 2iemliob grosse Kompstsnx
erreicht. Der Dienst war streng, das Kssen knapp, die Sonne
brannte beiss, alles Saoben, die niokt ds.2u beitrugen, unsers
àral 2U beben, ^.uob das Verhältnis awisobsn den italisnisoben
und dsutsoben Soldaten war niobt krsundsobaktliok und wurde
nie besser. Wir waren in unserer Batterie etwa 120 Italiener und
ebensoviel« Dsutsobs, d. b. es waren kast aussoblisssliob Osstsrrsi-
oker. Viele batten Angehörige, die auf der einen oder andern Seite
im làtsn Weltkrieg gefallen waren und )et2t sollte die )ungs
Lcneration auk der Leite der ehemaligen Ksinds Kämpfen. Kins
Lacks der Unmöglichkeit!

Ilnantbörlicbe Bombardements bereiteren à Invasion vor
Osla und S. Bistro, 2wsi Klugplätxs, wslobs rsobts von uns

lagen, wurden durob Bombenangriffs regelrecht durchsiebt. Wells
auk Welle der Bombenflugzeugs, begleitet von starkem dagd-
sckut2, lud ibrs Bombenlast ab und 2srstörte niobt nur die Klug-
Mt2s, sondern auob die Ortsobaktsn ringsherum. Man sab Krausn
und Kinder nur mit dem Notwendigsten bekleidet, Männer, wslcks
lkr Bad und Out auk den traditionellen Ksslskarrsn geladen bat-
tan, die Kluobt ergreifen, milles klob in Rioktung auk den àtna.
l^is Vrmsn mussten alles im Stiob lassen, was ibnsn liel? und
deilig war. Oan2e Karawanen sabsn wir so die Ortsobaktsn ver-
lasse», ins Ungewisse gebend. Vote, Verwundete und Saoksobädsn
gab es in Bülle und Külle, und trot2dem konnte man lesen, dass
âis lZomksn nur auf offenes Osländs gefallen seien. Wir waren
àk, dass der gan2s Spektakel 25 Kilometer Buktlinis von uns
^ag war. So konnten wir alles bsobaobtsn. Ks kam mir vor wie

ai «wem àgustksuer. Sobsinwerkerkegsi lsuobtsten von allen
aitsn und versuchten mit àk- und Wbsobwsnksn sowie mit Seit-

^ärtsdswsgungsn eins ksindliobs Biene 2u erbasobsn, und ge-
Pannt, wie sine aufgsxogens Ksdsr wartete der Sobüt2e an der

anone auk den Augenblick, dass sie siob im Kegel 2eigts, um
!' Sendung 2u verabfolgen, damit das swigs Osbrumm end-
^ aukbürs. Unterdessen batten die abgeworfenen Bomben ibrs

igksit getan? Bsn2inkässer detonierten mit furchtbarem

Knall, Lobuppsn flogen in die Bukt, über uns börte man das Oe-
knatter der Masobinsngswskrs der unsrigsn und feindlichen Säger
und in der Kerne brannten 2ablrsiobe Maschinen, wslobs abgs-
sokosssn worden waren, am Boden aus. ^.m 15. luni erlebten wir
den ersten grossen Angriff auk unseren Klugplà. Zuerst be-
suchten uns die gskürobtstsn Bsigbtning-Lomber. Sie schmissen
ibrs Bomben von xismliob grosser Böbs, drsbtsn ab und stûràn
wie Raubvögel auf unsere Stellung, sobsppsrtsn mit ibrsn Bord-
wakksn drauklos, dass die Kugeln nur so an unseren Köpfen vor-
bsipkikksn. Ibnsn folgten die Boston, Wellington, Bibsrator und
2Ulst2t, wie 2um Dessert, brummte die Kortrsss oder die Klis-
gsnds Ksstung genannt, heran und sobsnkts uns auob ibrs Bast,
lob muss gestehen, sie bsnabm siob niobt knauserig.

15. luni, nachmittags. lob stand am Ossobütx als Velepbon-
Posten und vsrnabm im Kopfhörer ein verdächtiges Klingeln. Die
ganxs Saobs wollte mir niobt gefallen. lob sobauts durob das
Ksrnglas und bemerkte in Richtung 12 einen sobwar2sn Runkt.
«Kliegsralarm! Ksind in Riobtung 12, 40 Bomber begleitet von 15
Sägern in 4000 Metern Böbs!», schrie iob. Ks folgten noob
etliche Zahlen betreffend Ossobwindigksit und der genauen à-
klugriobtung. às allen Koken rannten die Klaklsuts auk ibrs
Rosten und auob iob Zàts miob in meinen Sit2 als K 1. áobtung
Viskangrikk!» sobris der Bsutnsnt und gab mit 2wsi roten Keilen
das Keusr frei. Die Waffen wurden entsiobsrt, gespannt und gs-
laden, unsers Säger starteten. Lobon stürats eine ksindliobs Ma-
sobine — es war sins Spitfire —, warf die Bomben ab und 20g
boob, drsbts ab und stür2te wieder. lob nabm sis auks Korn und
murmelte: «Warte, mein Bübobsn, deine Stunden sind ge2äblt»,
drückte auk beide /tballge und zagte dem Brummbär aus allen
vier Robrsn die Munition in den Bauob. Sie pfiff künk Meter über
unsers Köpfe hinweg und verschwand mit einer sobwar2sn Rauob-
kabns etwa sin Kilometer hinter uns in einer Boxe, wo siob vier
Ms. 109 befanden. Resultat? Kins Maschine getroffen und vier
von unseren verbrannt. War das eins Krsuds, die erste abgs-
sobosssns Maschine? Der àgrikk dauerte weiter. — Vrotxdsm
mir das Rrokil der Spitfire mit ibrsn grossen Ovalklügeln, ibrer
Rattsnnass und den aobt Maschinengewehren nie msbr aus dem
Kopf ging, klössts sie mir nie so viel Kurobt sin, wie die schnittige
doppslrumpkigs Beigbtning.

Die Angriffs folgten Vag kür Vag, Stunde auf Stunde, so
dass es uns fast xur Oswobnksit wurde, des naobts aukgesokreokt
2u werden, um unsers Rkliobt 2U tun.

A.m hakend versammelten wir Italiener uns auf der Ossoblltx-
Plattform und sagten unseren Rosenkranx auk. Die Dsutsoben
saben uns vorerst mit ironischer Miene 2u. ^.bsr es dauerte nur
sin paar Vage bis sie auob am Osbst teilnahmen.

Die Alliierten batten nun unseren Kiugplatx so 2usammsn-
gsbauen, dass auk ibm keine Maschine msbr starten noob landen
konnte. Und trotxdsm kiess es: «Kein Schaden von Bedeutung».
Dabei gingen täglich ungekäbr 30 Klugxsuge verloren. Von den
drei Bangars standen nur noob die Kassadsn und die Kommando-
türme ragten mit xersobmettsrten Scheiben und aufgerissenen
Wänden in den biauen Bimmel. Bsbsrall, wobin man sobauts,
Vrümmerbauken, Brände, ausgebrannte Klugxsuge, und sobald sin
Weg bei einem iimbulsn22slt vorbsikübrts, börte man da« Wim-
mern und Stöhnen der Sobwsrvsrlst2tsn. ^ roekàun,,
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